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gHintergrund

_?2? 33)»
D/e m/7/färisdjen «KüCbe/s» - e/'ne besondere Kategorie «KocMünsf/er»

Gut essen für Fr. 5.40 am Tag

Sie verdienen es, in dieser Rubrik gewürdigt zu werden. Denn was die
Militär-Küchenchefs - die «KüChefs» - mit ihren Kochgehilfen teils
unter erschwerten Bedingungen und mit kleinstem Budget zustande
bringen, ist beachtlich. Der «Schweizer Gastronom» unterhielt sich mit
einem dieser besonderen «Kochkünstlem»: Korporal Marc Zwahlen,
«Küchefs» einer Artillerie Rekrutenschule.

«Das Essen trägt sehr viel zur guten
Truppenmoral bei», bemerkt Zwah-
len richtig. «Wenn die Jungs schon
den ganzen Tag draussen sind,
dann muss die Verpflegung stim-
men. Diese Tatsache ist allen
bekannt, von ganz zuobert bis hin-
unter zu uns in die Küche.» Viele
kämen mit dem Vorurteil in die RS,

den «Armeefrass» könne man
ohnehin nicht essen. Diese, so
Zwahlen weiter, gelte es dann erst
einmal vom Gegenteil zu überzeu-

gen und: «Ich bin sicher, dass viele
hier, übers Ganze gesehen, besser
essen als zu Hause.»

Mit Herz und Können

Zwahlens vierköpfiges Küchenteam
kocht für knapp 200 Leute. Der
«KüChef»: «Viel hängt denn auch
vom persönlichen Engagement
und Einsatz der Küchenmannschaft
und des Fouriers (Four) ab. Nur
wenn sich alle Beteiligten Mühe
geben, das Beste aus den Fr. 5.40
pro Mann und Tag zu machen,
kann die Truppe auch wirklich gut
verpflegt werden.» Wichtig sei
auch, dass der «KüChef» mit dem
Four sich die Zeit nähmen, Ange-

bote eingehend zu prüfen und das

Richtige einzukaufen. «Nimmt man
sich diese Mühe nicht, leiden Qua-
lität und die Vielfalt des Menüplans
darunter.» Der «KüChef», meistens
ein gelernter Koch, kennt sich bei
den Nahrungsmitteln und dessen

Zubereitungsmöglichkeiten aus;
der Four, der vielfach «aus dem
Kaufmännischen» kommt, besorgt
den Finanzhaushalt.

Mit Idee und etwas Raffinesse lässt

sich aber auch mit dem sogenann-
ten «Pflichtkonsum» einiges anfan-

gen, jener - als Kriegsvorrat einge-
lagerten, hochwertigen - Konser-

vennahrung, von der jede Rekru-
tenschule eine gewisse Menge mit-
zuverwenden hat, damit die Lager
erneuert werden können. Dem
kreativen «KüChef» ist dabei die

Anerkennung der von ihm ver-
pflegten Mannschaft sicher.

«Das Auge isst mit»

Die Militärkost hat viele Bedingun-

gen zu erfüllen. Nicht nur die Bud-

geteinhaltung ist da wichtig. Zwah-
len: «Der Menüplan muss punkto
Kalorien und Vitaminanteile ausrei-
chend und vollwertig sein.» Zudem

sollte auch etwas auf die farbliche

Zusammensetzung der einzelnen
Gerichte geachtet werden. Denn:
Nicht nur in der Gastronomie, auch
in der Militärküche findet die Er-

kenntnis, dass das «Auge mitisst»,
heute erhöhte Beachtung. Gros-

seren Stellenwert als früher - ganz
nach den Erkenntnissen der gesun-
den Ernährung - hat das Frühstück
erhalten. Käse gehört immer dazu,
und wenn immer möglich Frisch-

milch. Zwischendurch gibt es auch
mal Joghurt oder Kiwi.

Unter erschwerten Bedingungen

All die, an die Mannschaftsverpfle-

gung gestellten Anforderungen zu
erfüllen, ist nicht immer einfach,
denn während der «Biwak-Woche»
oder der «Durchhalte-Übung» ist
auch die Küche irgendwo im Wald

untergebracht. Da gibt es keine

Kippkessel oder Kühlschränke. Die
Küche muss sich dann mit den

«guten alten» Benzinvergaserbren-
nern abfinden. Und auf den drei bis

vier kleinen Kochstellen lassen sich

natürlich keine Festmenüs zuberei-
ten. Doch für schmackhaften Ein-

topf, Gemüse, Teigwaren, Sied-
fleisch oder auch mal Rahmschnit-
zel reicht es auch. In der Feld-

dienst-Periode ab der 10. RS-

Woche steht sogar etwas mehr
Geld zur Verfügung: Fr. 6.20 pro
Mann und Tag. Eine wahrhaft preis-
werte Küche!

Christian Lang
in «Schweizer Gastronom»

Fisch, Geflügel und Wild, franko
Militärküche wo immer Sie auch sind,
bestellen Sie schnell bei:

Delimar Bern, Telefon 031-263 363
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